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Vorwort und Dank

Das erste Mal kam ich im Jahre 1998 mit der Architektur Peter Neuferts durch einen
Zeitungsausschnitt von 1978 in Berührung, der seinen stark umstrittenen Entwurf für ein
Kölner Terrassenhaus zeigte, welches im Innenbereich Palmen, Schwimmbecken und
tropische Temperaturen aufwies. Es war dieser Entwurf für das ‘Palmenhaus’, der mein
Interesse weckte und mich bewog, das Werk des Architekten Neufert zu untersuchen. Nach
der Kontaktaufnahme mit der Planungs AG Neufert Mittmann Graf in Köln und anfänglicher
Recherche, hatte ich im Herbst 1998 die Möglichkeit, Peter Neufert persönlich
kennenzulernen. Kurze Zeit später luden er und seine Frau mich nach Portugal ein, wo ich für
eine Woche die Gelegenheit hatte, nicht nur den Architekten, sondern auch den Menschen
kennenzulernen. Er ließ mich an seinen Erinnerungen an seinen Vater, seine Kindheit, seine
Zeit in Köln und die Entstehungsbedingungen seiner Bauten teilhaben. Das biographische
Kapitel entstand in Kooperation mit ihm. Werk und Persönlichkeit fügten sich zu einer
untrennbaren Einheit, und mir wurde klar, welche Chance sich mir bot, die Persönlichkeit
hinter dem Architekten Neufert erleben zu können. Diese Begegnung erwies sich im Verlauf
meiner Arbeit als andauernder Motivationsschub.

Ich lernte Neufert als einen offenen, lebensbejahenden, häufig auch überschwenglichen und
ungeduldigen Menschen kennen. Zahlreiche Berichte seiner Bekannten, Bauherren und
Mitarbeiter zeugen von Neuferts eindrucksvoller Persönlichkeit. So liegt die Besonderheit
Peter Neuferts in seiner rastlosen Energie, seinem gewinnenden Charisma, dem sich auch
Auftraggeber häufig nicht entziehen konnten, und gleichzeitig seinem Freiheits- und
Verwirklichungsdrang, der vor keiner Bauaufsicht und keinem Bauherren halt zu machen
schien. Hatte er eine Idee, so setzte er alles daran, sie zu verwirklichen, ohne Problemen bei
der Realisierung oder technischen Einwänden Beachtung zu schenken, was sich nicht immer
positiv auf das Gebaute auswirkte. Interessierte ihn eine Bauaufgabe oder war ihm ein
Bauherr in Hinblick auf Offenheit und Kreativität ähnlich, so ist das stets an der wesentlich
gesteigerten Qualität des Gebauten sichtbar. 

Diese Arbeit wäre in der vorliegenden Form nicht ohne die häufige und engagierte Hilfe von
Peter Neufert selbst und seiner Frau Marys, geb. Stüssgen, zustande gekommen. Auch die
Mitarbeiter in der Planungs AG standen mir mit Rat und Tat zur Seite. Dabei seien
insbesondere zu nennen: Peter Mittmann, Charlotte Romeyke, Ludwig Neff, Michael Inderka,
Sven Pivowarski u.a. Ludwig Neff, der ein enger Mitarbeiter Ernst und Peter Neuferts war,



ergänzte durch zahlreiche Erzählungen mein Bild von Vater und Sohn und erweiterte
erheblich mein Verständnis für Ernst Neufert.

Für die informativen Interviews danke ich Mary Bauermeister, Tina Farina, Werner Baecker,
Barbara Mittmann etc.

Besonderen Dank schulde ich meinem Doktorvater, dem Leiter der Forschungsstelle für
Denkmalpflege und Architekturgeschichte, Herrn Prof. Dr. Hermann J. Mahlberg, der mir 
diese Arbeit ermöglichte und mich unterstütze. 

Ebenso danke ich Herrn Dr. Wolfram Hagspiel, Wiss. Mitarbeiter beim Stadtkonservator
Köln, für die motivierende und tatkräftige Hilfe. 

Ich möchte Ansgar Vögele, Alexander Ghise-Beer und Conny Schulze für die unermüdliche
Unterstützung während der Entstehung dieser Arbeit danken.
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